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9tidjter. 5Ingeflagter,.©ie fjaben alë «ngefieMer 3$reS $mufe8

ein ©rouij, baê ©te auf bie 9ßoft bringen follten, unter=

jdjlagen. Sffiarum tjaben ©ie baë getljan?"

Slnfleflafiter. $aë gejdjalj au? blojjer 93orfid)t, f>err ßräfibent;
auf ber ^oft wäre eê bodj geflogen roorben. '"'

3frttll. Sieber ÜDcann, eê ift aber roirflid) abjrîjeulid) uon SDit, baß

5î)u bie 5ceuial)rêrecî)nungen nod) ntcfct bejaht Ijaft. 3d)

gel)e ie|t auf ben 33aïl, benfe ®tt, mie unangenebm, wenn

einer ber ©(äubiger bort roäre!"

Wann, ,,®ann fagft 5Du einfacf», Seine ©djleppe tjabe (eiber bte

gteäjnung uerftfile^pi." "

Gift« ^ilijtfl. Sfber ÔotteSroiiïen, greunb, roie fiebjt $u auê;
SÈu roarft jebenfailê bei einet gehörigen Seilerei?"

^Weiter ^oliäift. C bewahre, baê ift nut bte ©ratififation, bie

id) oon ben ©teuerjaljlem rut baê Bringen beê

©teuer^ebbeïê erbalten babe.""

Wann. Siebe grau, il)t fiagt immer über bie Mite; nun tann

id) (Sud) leidjt Ijelftit, fef>t eud) einmal getjörig biefen

©teuerjebbel an; ber bot mir ben groft aud; beê ©ftnj*

lidjen oertrieben."

Zeitbilder.

Richter. Angeklagter. Sie haben als Angestellter Ihres Hauses

ein Gronp, das Sie auf die Post bringen sollten,

unterschlagen. Warum haben Sie das gethan?"

Angeklagter. Das geschah aus bloßer Vorsicht, Herr Präsident;

auf der Post wäre es doch gestohlen worden/'"

Frau. Lieber Mann, es ist aber wirklich abscheulich von Dir, daß

Du die Neujahrsrechnungen noch nicht bezahlt hast. Ich
gehe jetzt auf den Ball, denke Dir, wie unangenehm, wenn

einer der Gläubiger dort wäre!"
Mann. Dann fagst Du einfach, Deine Schleppe habe leider die

Rechnung verschleppt.""

Erster Polizist. Aber Gotteswillen, Freund, wie siehst Du aus;
Du warst jedenfalls bei einer gehörigen Keilerei?"

Zweiter Polizist. O bewahre, das ist nur die Gratistkation, die

ich von den Steuerzahlern fur das Bringen des

Steuerzeddels erhalten habe.""

Mann. Liebe Frau, ihr klagt immer über die Kälte; nun kann

ich Euch leicht helfen, seht euch einmal gehörig diesen

Steuerzeddel an; der hat mir den Frost auch des Gänzlichen

vertrieben."
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